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Europäische Bauwirtschaft: Ergebnisse der Euroconstruct-Winterkonferenz 

 

Sehr geehrte Damen und Herren, 

das ifo-Institut hat die Ergebnisse der vergangenen Euroconstruct-Konferenz (11/2020) ver-

öffentlicht. Der Bericht (Anlage a) umfasst eine Einschätzung zur aktuellen Baukonjunktur 

und eine Prognose zur mittelfristigen Entwicklung. Das ifo-Institut weist allerdings darauf hin, 

dass diese Zahlen mit Vorsicht zu behandeln sind. 

Dem Bericht zufolge dürfte das Bauvolumen in den 19 Euroconstruct-Ländern 2020 um  

-7,8% zurückgegangen sein. Dabei wies die Entwicklung der Bauleistung in den einzelnen 

Ländern beträchtliche Unterschiede auf: Großbritannien rd. -20%, Frankreich rd. -16%, Bel-

gien -7,1%, Portugal ±0% (jew. Veränd. 2020/19). Für 2021 geht Euroconstruct von einer Erho-

lung der Bauaktivitäten in der Größenordnung von +4% aus. Bis 2023 dürften sich die Zu-

wächse auf +2,5% abschwächen.  

Markante Unterschiede ergaben sich 2020 auch zwischen Hoch- und Tiefbau. So war der 

Hochbaubereich wesentlich stärker von der Coronakrise betroffen. Es wird damit gerechnet, 

dass das Tiefbauvolumen bereits in diesem Jahr den Wert von 2019 wieder übertreffen wird, 

während die Erholung im Hochbau – nach einem tiefen Fall 2020 – deutlich schleppender von-

stattengehen wird. Wachstumsimpulse für den europäischen Tiefbau dürften von Norwegen, 

Großbritannien und Belgien ausgehen.  

Die Coronakrise hat erhebliche Folgen für den Wohnungsbau: Die Fertigstellungszahlen dürf-

ten 2020 um 130.000 Einheiten zurückgegangen sein. Für das laufenden Jahr rechnet Euro-

construct mit einer Stagnation bei rd. 1,7 Mio. fertiggestellten Einheiten. Am günstigsten sind 

die Aussichten für den Wohnungsbau bis 2022 in Belgien, Portugal und Dänemark. Für den 

Nichtwohnhochbau ist nicht von nennenswerten Impulsen auszugehen.  

 

Mit freundlichen Grüßen 

Bundesverband Baustoffe – 

Steine und Erden e.V. 
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